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Unser vertikaler Green Wall (Naturawall) in Tamins
Text und Bilder: Marlies und Christian Otte, Tamins

Gummistängelkrankheit an Gurken 
Die Gummistängelkrankheit (Didymella bryoniae) ist eine Pilz-
krankheit. Durch Infektion bilden sich schwarze Pünktchen (Py-
knidien) am Wurzelhals, der Stängel wird gummiartig und die 
Pflanze welkt. Blätter bekommen braune Flecken mit schwarzen
Pünktchen, die sich meist vom Blattrand her bilden. Fruchtspit-
zen schrumpfen ein und werden schwarz. Die Krankheit wird
durch anhaltend nasse Blätter und hohe Luftfeuchtigkeit > 95 % 
gefördert, tritt meist im Sommer erstmals auf und setzt sich bis 
in den Herbst fort. Der Pilz sporuliert ab 5 °C. Der Pilz infiziert 
nicht nur besonders Hausgurken, die im Sommer und Herbst
angebaut werden, sondern auch Melonen und andere Kürbisge-
wächse. Vorbeugende Massnahmen: Blätter trocken halten in-
dem nicht überkopf, sondern an den Fuss der Pflanze gegossen 
wird. Gurken wenn möglich geschützt im Treibhaus anbauen, 
Taubildung vermeiden und bei Blattnässe für rasches Abtrock-
nen sorgen bzw. ausreichend lüften. Befallene Pflanzenteile 
entfernen und auf dem
Kompost mit anderem
Material überdecken, um 
so im Treibhaus und von
aussen den Sporenflug
zu mindern. Die Behand-
lung erfolgt beim ersten 
Auftreten der Flecken mit 
Aerofleur gegen Pilzkrank-
heiten (wer noch hat, aus-
verkauft) und sollte nach 
10–14 Tagen wiederholt 
werden. 

Gallwespen gibt es viele …
Etwas spektakulärer sieht die Galle der Blattgallwespe Diplo-
lepis polita aus: rot, rund stachelig. Der Lebenszyklus Blatt-
gallwespe umfasst eine einzige Generation pro Jahr. Die er-
wachsenen Wespen schlüpfen im Frühjahr oder Sommer aus 
den Gallen an Rosenstängeln. Die Weibchen legen Eier ab, die 
zur Bildung von Gallen auf der Wirtspflanze führen. Die Larven 
entwickeln sich im Inneren der Gallen, ernähren sich vom Gal-
lengewebe und überwintern als Vorpuppen. Im Frühjahr ver-
puppen sie sich und schlüpfen als erwachsene Tiere, womit 
sich der Zyklus wiederholt. Der Schaden für die Pflanze ist 
recht gering – abgesehen von der optischen Beeinträchtigung 
einzelner Blätter. Falls doch intensiverer Befall auftreten sollte, 
besteht die Behandlung im Entfernen der Gallen. Dazu Blätter 
mit Galle entfernen und zerstören. Vor allem im Herbst oder 
Winter, wenn sie besser sichtbar sind und die Wespenlarven 
halb verpuppt sich noch im Inneren aufhalten. Die Anwendung 

von Insektiziden ist kaum 
sinnvoll und gezielt mach-
bar, weil der Moment der 
Eiablage, wenn sich das 
Gallwespenweibchen auf 
der Pflanze aufhält, nicht 
sicher zu bestimmen ist. 

Schmeissfliegen en 
masse?

Schmeissfliegen aus der 
Familie Calliphoridae sind 
metallisch glänzende 
Plagegeister und Über-
lebenskünstler, die Aas 
und Verwesung lieben. 
Weibchen legen bis zu 
300 Eier pro Gelege in 
Wunden, Fleisch oder Ab-
fälle, wo Larven (Maden) 
schnell schlüpfen und 
organische Materie zer-
setzen. Mit einer Lebens-

dauer von bis zu einem Monat, Fluggeschwindigkeit über 10 
km/h und Vorliebe für warme Monate übertragen sie Erreger 
wie Salmonellen oder E. coli, was sie zu einem Hygieneprob-
lem macht. Ihre blauen oder grünen Körper (bis 12 mm) und 
lautes Brummen sind unverkennbar, doch sie müssen landen, 
um zu ruhen oder Eier abzulegen. Das ist ihre Schwachstelle: 
Sie muss landen. Immer. Lasst es deren letzte Handlung sein. 
Ein paar Sprühstösse des natürlichen, gebrauchsfertigen In-
sectan Natura oder vom konventionellen Insectan Spray auf die 
Fensterlaibung, und in Zukunft ist das Spiel aus. Für ein ruhiges 
ungestörtes Zuhause.

Perlenkette ohne 
Perlen? 
Hat der Bambus sein sat-
tes Grün verloren und 
wirkt stattdessen gelblich 
verfärbt? Sind auf den 
Unterseiten der Bambus-
blätter perlschnurartig an-
geordnete, helle Flecken 
zu sehen? Dann sind es 
Bambusmilben, die sich 
gemütlich verbreiten und 
an den Flecken Nester bil-
den und saugen. Bambus-
milben können mehrere 
Generationen pro Jahr bilden. Die letzte Generation überwin-
tert an der Pflanze. Ursprünglich aus China hat sich die Milbe 
bereits nördlich der Alpen bis nach Norddeutschland verbreitet. 
Der Befall stellt für die Pflanze keine Gefahr dar, ist aber je 
nach Betrachtung ein optischer Makel. Soll behandelt werden, 
kann für kleinere Pflanzen in Töpfen oder Containern das ge-
brauchsfertige Spomil Milben Spray verwendet werden. Es 
eliminiert sämtliche Entwicklungsphasen der Milben und sorgt 
für langanhaltenden Schutz. Bei grösseren, in den Boden aus-
gepflanzten Bambusbeständen zeigt Universal Insektizid oder 
Belrose Blattlaus-Stopp (beide 200 ml/10 l Wasser) eine gute 
Wirkung. Vor dem Neuaustrieb im Vorfrühling haben auch Sa-
noPlant Winteröl oder Schildlaus- und Milben-Stopp (beide 200 
ml/10 l Wasser) eine säubernde Wirkung. Wichtig ist bei allen 
Produkten die gründliche Benetzung der Blattunterseiten, wo 
sich die Milbenkolonien befinden, sowie gegebenenfalls eine 
Wiederholung nach 10 Tagen, wenn mit einer Lupe weiterhin 
lebende Milben gefunden werden. 

Wir wollten den Kirschlorbeer, der unseren Garten auf der 
Nordseite in 12 m Länge begrenzt, (blauer Pfeil) ersetzen 
und eine Lösung zum Lärmschutz finden. Der gemesse-
ne Lärm aus unserem angrenzenden Grundstück über-
stieg die zulässigen Dezibel bei weitem und konnte keine 
zu akzeptierende Dauerlösung sein. Unsere Lebensquali-
tät hätte dauerhaft und massiv gelitten. 

Eine Mauer oder Glaswand als Ersatz für die Lorbeerhe-
cke kam nicht in Frage, da wir unseren Garten seit mehr 
als 38 Jahren mit viel Liebe und Vielfalt pflegen und he-
gen. Mit dem Angebot der Firma „Naturawall“ fanden wir 
eine Lösung, die allen gewünschten Aspekten wie Lärm-
schutz, Biodiversität und Pflanzenvielfalt und unseren Be-
dürfnissen gerecht wird. 

Die patentierte Konstruktion ist pyramidenförmig, be-
steht aus pulverbeschichteten Blechen und wird mit 
Klammern zusammengehalten. Das Konstrukt wird mit 
hydroponischem Substrat gefüllt und benötigt ein mas-
sives Fundament. Enorme Schalldämmwerte (67 dB), 
hohe Feinstaubbindung und vor allem die Möglichkeit der 
individuellen und attraktiven Begrünung zeichnen diesen 
Green Wall aus. 

Aufgrund der vollflächigen vertikalen Bepflanzung über  
mehrere Etagen war es möglich, in kurzer Zeit die Innen- 
und Aussenseite zu begrünen. Die Pflanzenauswahl wur-
de mit Firma Schutz Filisur gemeinsam realisiert. Wenn 
wir die Vielfalt der Pflanzen in dem Gewerk von 12 m 
Länge und 3 m Höhe beider Seiten flächenmässig um-
legen würden, wäre mehr als die Hälfte unseres Gartens 
beansprucht. 

Die vertikalen Gärten sind international anerkannt und  
leisten viel Beitrag für die Biodiversität bei gleichzeitiger 
minimaler Beanspruchung von Bodenfläche im Sinne des 
verdichteten Bauens der Zukunft (z.B. in Singapore, der 
Stadt im Garten).

Voraussetzung für die dauerhafte und naturgerechte Pfle-
ge und Instandhaltung ist ein automatisiertes und senso-
risch gesteuertes Bewässerungssystem. 

Die sonnenzugewandte Seite des Green Walls muss auf 
Grund der Wärmeleitung der Bleche bei intensivem Son-
nenschein nach Bedarf gekühlt werden, bis das Ziel der 
vollständigen und überhängenden Bewachsung erreicht 
ist. Auf den folgenden Fotos sieht man die begrünte Innen-
seite. Es sind nicht alle Pflanzen der Alpenflora erfolgreich 
angewachsen und die entstandenen Lücken müssen nun 
mit neuen und resilienteren Pflanzen ersetzt werden. 

Der Pflegeaufwand in den beiden ersten Jahren ist hoch, 
macht aber enormen Spass und der Nutzen von Biodiver-
sität, Lärmschutz, Artenvielfalt und hoher Lebensqualität 
als Oase stellen uns sehr zufrieden. 

Die Integration in den bestehenden Garten ist sehr gut ge-
lungen. Die Aussenseite des Naturawalls ist mittlerweile 
komplett begrünt und man sieht von der darunterliegen-
den Konstruktion nichts mehr. 

Wir sind mit der Inves-
tition zufrieden, empfeh-
len die Weitergabe und 
stehen für Fragen zur 
Verfügung.   
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